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An die württembergischen Aeitungsleser.
Mhrend durch eine gewisse Befestigung des Mark¬

wertes eine verbilligte , wenigstens aber sich gleich¬
bleibende Preisbildung der vom Balutastande ab¬
hängigen Erzeugnisse zu gelingen scheint , muß mit
Bedauern festgestellt werden , daß die Vermehrung aller
Unkosten, die mit der Herstellung einer Zeitung Zu¬
sammenhängen , in einem Maße fortschreitet , daß wei¬
tere Erhöhungen der Bezugs - und Anzeigenpreise nicht
vermieden werden können . Das Druckpapier , das im
Januar 560 Mk . kostete , stieg am 1 . Februar auf
IM Mk . für jedes Kilo . Auf diesen Satz waren die
Februarpreise bei den Zeitungen eingestellt . Aber schon
am 15. Februar erfolgte beim Papier eine weitere
Preissteigerung um 270 , also auf 1440 Mk . , und ab
1 . März stehen wiederum erheblich höhere Papierpreise
bevor . Auch die Löhne und Gehälter erfuhren bereits
i» der zweiten Februarhälfte Aufschläge , wie sie in
gleichen Zahlen noch nie wirksam wurden . Andere Ver¬
teuerungserscheinungen , z . B . bei Kraft - und Licht¬
derbrauch , Fernsprechgebühren und Portosätzen , Frach¬
ter und Versandunkosten , insbesondere bei den Kohlen,
kamen keineswegs zum Stillstand . Die Zertungsverlage
sind in der unglücklichen Lage , in bevorzugtem Maße
geradezu aus alles angewiesen zu sein , was am teuer¬
en geworden ist , wozu an erster Stelle auch das
Holz zu zählen ist.

Angesichts dieses verzweiflungsvollen Zustandes wer¬
den die Zeitungsleser Württembergs es verstehen und
würdigen , wenn den Zeitungsverlegern keine andere
Wahl bleibt , als durch neue Preisfestsetzungen Deckung
für die bereits entstandenen und hinzukommenden gro¬
ßen Neulasten zu suchen . Die veränderten Bezugs - und
Anzeigenpreise wurden unter Anwendung weitgehend¬
ster Mäßigung ausgestellt ; es sind die geringsten Sätze,
die zur Erhaltung der Lebensmöglichkeit unserer hei¬
matlichen Presse als notwendig erkannt werden mußten.

Stuttgart, 27 . Februar 1923.
Verein WSrtterubergifcher Zeitnngsverkeger.

Der Feind im Land.
Ar Lage: Plünderer und Zerstörer an der Svchr. —
Deutschland und die Vermittlung . — Spitzel im Landl
. ganze Schrecken des Franzoseneinjalls ergießt sich^ diesen Tagen über die treudeutsche Bevölkerung an der
«ichr mit furchtbaren Gewalttaten, dre sellst
Ar Frauen und Kinder nicht Halt machen. Die blutigen
»» rgänge in Recklinghausen u. a . Orten sind woch in
wscher Erinnerung . Nun sind in Bochum gemeinste
Plünderungen vor sich gegangen : Handelskammer und
Amdratsamt find von der französischen Soldateska ver-
Atztet und' auf gemeinste Weise ausgeraubt worden . Der
Ech ist zum Werkzeug der Franzosen gegen die dcut-
x? Bevölkerung geworden. SelÄst das Geld in der

des Privatmanns wird von den Räubern heraus-
Ahvlt . Die sinnlosen Verhaftungen mit unmenschlicher
Grausamkeit verbunden ichhmen ihren Fortgang . Selbst
Masche Gemeinderäte werden ausgehoben , wie in Bo-
i .

Die Prügelstrafe muß wieder herhalten , um die
tzanzösische Kultur in ihrem „friedlichen Licht" erstrahlen
A lassen. Den deutschen Eisenbahnern , die sich nicht
N

erklären, auf den militarisierten Bahnstrecken die
übest wieder aufzunehmen , wird gedroht , sie mitten im
«unter mit Frauen und Kindern aus ihren Wohnungen« vertreiben. Bereits hoben die Franzosen mit dieser
Zwtrechung begonnen , rauben dabei Betten und Woh-
lAWseinrichtungen . Der Uebersall auf ein Warenhaus
^ ^ vchum mit TanR und Autos gehört nur zu dem Bild
-^ Räubereien, durch die Frankreich sein Ziel , die Ab-
^ n»ng des Nuhrgebiets , erreichen will . Es ist das

Ludwigs XIV. , das Pvrncare übernommen hat:
Utth Raubkrieg Deutschland zu zertrümmern . Also nichts

unter der Sonnet Wirtschaftlich will man die
Wüsche Schwerindustrie von Frankreich abhängig ura-

Politisch das Land lostrennen.
Dn Zweck heiligt die Mittel — das ist Poiooares

^ « Eerands Grundaussassung , die durch Rckeschwall
cx

" /pvris die Räubereien au der Ruhr übertönen sollen.
A der Kammer und jetzt im Senat verkündete Poincare:
^

'r keineswegs die Absicht , Deutschland zu er-
Wir spekulieren nicht ach irgend jemandes

Elend" usw . Und Präsident Millerand setzte div-
serScheinheiligkeit dieKrone auf , als er bei einer
Festlichkeit in Paris erklärte : „Frankreich denkt nicht an
Eroberungen und Annexionen . Der Blitzstrahl an der
Ruhr habe nur den bösen Geist Deutschlands beleuchtet .

"
So spielt man Komödie in Paris und macht Raub in
Deutschland, wo man in den letzten Tagen weitere deutsche
Städte (Limburg und Königswinter ) besetzte und Räu¬
bereien verübte, die ruhig den Vergleich mit den Raub-
zügen Frankreichs im 17 . Jahrhundert aushalten . Diese
Reden und Schaumschlägereim sollen das französische
Volk zum Durchhalten bis zum „Erfolg " anspornen.

Man setzt von Paris aus auch Nachrichten in die Welt
über Vermittlungsverhandlungen, die angeb¬
lich von Holland ausgingen , um das deutsche Voll mürbe
zu machen und den Franzosen die Geduld nicht zmn Rei¬
ßen zu bringen . Sie sind alle nicht wahr . Keine Macht
der Welt wird im gegenwärtigen Augenblick eingreifen,
solange Frankreich sich so toll und unnachgiebig gebärdet.
Wie stellt sich Deutschland zu einer Ver¬
mittlung?

Die „Bayerische Staatszeitung " schreibt darüber : Das
Wort des Kanzlers , wonach wir unter dem Druck der
Bajonette nicht verhandeln , sei vielfach mißverstanden
worden . Wenn der Kanzler gesagt hat , daß er mit den
Franzosen über eine Räumung des Ruhrgebiets nicht
verhandeln könne , solange der rechtswidrige Zustand be¬
steht , der durch den Einbruch geschaffen wurde, so heißt
das , daß wir uns nicht in der Lage sehen , den Franzosen
für eine Räumung des Ruhrgebiets andere Gegenleistun¬
gen anzubieten . Dagegen bedeutet das Wort des Kanz¬
lers nicht, daß während der Dauer der rechtswidrigen Be¬
setzung von Verhandlungen mit dem Verband als Ganzem
nutzt gesprochen werden dürfe . Diese Behauptung sei
von Regierungsstelle niemals aufgestellt worden . Sollte
daher aus Anregung irgend eines Staates eine inter¬
nationale Konferenz Zustandekommen, zu der
Deutschland als gleichberechtigter Teilnehmer zugezvgen
würde , so würden wir es nicht ablehnen, uns an den Ver¬
handlungstisch zu setzen , auch wenn das Ruhrgebiet bis
dahin noch nicht geräumt wäre . Nur die von den
Franzo sen geforderten Einzelverhandlun¬
gen mit Frankreich , unter denen man sich in Paris eine
Unterwerfung vorstelle, lehnten wir ab solange, wie
gesagt, das Bajonett herrscht. Weiter beißt es : Deutsch¬
land würde , wenn der Völkerbund oie Sache wirklich
in die Hand nähme , den größten Wert daraus legen, daß
Me Mächte, also auch Amerika, an einer solchen Ent¬
scheidung beteiligt wären . Aber auch diese Voraussetzung
fehlt. Die Entscheidung würde nur von Deutschlands
Gegnern getroffen werden, hinter denen die Stim¬
men der Neutralen , wie auch früher , praktisch zweifellos
zurücktreten.

Drei Verständigung ist bisher , so führte Dr.
Stresemann, der vvlksparteiliche Führer , dieser Tage
aus , stets an dem mangelnden Willen Frank¬
reichs gescheitert . „Es ist notwendig, einmal zu wieder¬
holen , was di - Regierung Cuno unternommen hat , ehe
es zur Ruhrb jeyung kam . Schon während der Londoner
Verhandlungen hat

'
die deutsche Regierung , obwohl erst

wenige Tage im Amt , den Vorschlag einer vorläufigen
Lösung der Enlschädigungsfrage unterbreitet . Als Bonar
Law diesen Vorschlag als eine gegenwärtig nicht geeignete
Grundlage für eine Verständigung bezeichnet «, ist die
deutsche Regierung daran gegangen, den Wan emer end¬
gültigen Lösung aufzustellen. Frankreich hat die Erörte¬
rung dieses Planes verhindert . Er ist der Oefsent-
lickkeit bisher in seinen Einzelheiten amtlich nicht bekannt

worden . Wäre er ein Zeichen des schlechten Wfl-
Deutschlands oder ein Zeichen hinhaltender Taktfl,

die sich Verpflichtungen entziehen wollte , fl) würde Frank¬
reich , das seine Einzelheiten sicher genau kennt, längst
Mittel und Wege gesunden haben, um ihn als Dokument!
des schlechten deutschen Wittens zu veröffentlichen. Aw
WiÄichkert bck dieser endgültige Plan der deut¬
schem Regierung Frankreich sofortige Zahlungen , ^

Wigkeit nach oben begrenzt hatte . Die Regierung bot'
Frankreich die Verzinsung einer hohen Milliardensumme,'
auch wenn eine internationale Anleihe nur einen Teil,
davon ausbrächte. Darüber hinaus sagte sie eine weitere
Zahlung als Entgelt für die Zeit des Moratoriums zu.

und stellte eine dritte Rate in Aussicht, ivenn der inter¬
nationale Kapitalmarkt sie aufzunehmen in der Lage
wäre. Ich bin fest überzeugt, daß die deutsche öf¬
fentliche Meinung erstaunt gewesen wäre
über die Höhe der Leistungen, zu denen die Re¬
gierung Cuiw sich bereit erklärte . Zusammen mit dem,
was Deutschland bisher an anrechnungsfähigen Leistun¬
gen an die Alliierten dargeüoten hat , würde die End¬
summe des deutschen Vorschlags doch an die Ziffer heran-
reichen , die von Angehörigen alliierter Nationen wie¬
derholt als Höchstmaß deutscher Leistungsfähigkeit selbst
bezeichnet worden sind. Frankreich kann auch nicht ein¬
wenden, daß diesem Vorschlag etwa die notwendige Ga¬
rantie gefehlt hätte . Bevor der Vorschlag nach Paris
ging , hat eine Sitzung mit den Vertretern der
deutschen Wirtschaft stattaefunden und nach stun¬
denlangen Beratungen haben diese sich bereit erklärt , die
Garantie für diese deutschen Leistungen zu übernehmen.
Die französischen Darstellungen von den deutschen
Magnaten , in deren Hand Deutschland sich
angeblich befindet, und die sich ihren Verpflich¬
tungen entziehe« wollen , ist also nichts anderes als ein
französisches Märchen .

"
An diesem letzteren Punkte hakt der deutsche Lintsradi-

lismus vielfach ein . Er schimpft über das Kapital und
die Kapitalherrschast und fällt damit auf die Spitzel-
ausstreuunngen herein , d« in Deutschland durch
Frankreich planmäßig vertrieben werden . In der Eisen¬
bahn, am Biertisch und da und dort begegnet man Frem¬
den, die beim Gesvräch über die Ruhr gegen die „angeb¬
liche Macht der Industriellen " Hetzen. Vielfach sind es
bezahlte Spione , oftmals Politische Einfaltspinsel oder ge¬
wissenlose politische Hetzer. Zu diesen Svitzelgerüchten
gehört auch das andere, daß immer mehr unter dem
Voll der Gedanke verbreitet wird , der Abwehrkampf an
der Ruhr sei aussichtslos . Selbst intellektuelle und poll¬
tisch-interessierte Personen lassen sich zu derartigen Aeuße-
rungen Hinreißen und leisten damit dem Feind und seinem
Vorhaben Dienste. Man sollte meinen , daß man in
Deutschland etwas aus früherer Zeit gelernt habe. Au¬
genscheinlich ist es nicht so , sonst könnten die Miesmacher
nicht so in die Blüte schießen . Darum habt acht vor allen
Flaumachern und Spitzeln, legt ihnen das vater-
landslose , verräterische Handwerk!

Der Leitsprnch, mit dem Fichte vor hundert Jahren
unsere Väter aus dem Zusammenbruch und der Nacht ans
Licht führte , soll auch in unfern Herzen brennen:

Und handeln sollst du so , als hinge
Von dir und deinem Tun allein
Das Schicksal ab der deutschen Dinge,
Und die Verantwortung wär dein.

Neues vom Tage.
Weitere Zugseinschränkungen?

Verki « , 26 . Febr . Wegen Kohlenmangels prüft der
Reichsverkehrsminister in Verbindung mit den Reichs»
bahndirekttonen die Frage einer weiteren wesentliche«
Einschränkung des Zugsverkehrs auf allen deutsche«
Eisenbahnlinien . Eine Verminderung der Fahrleistun»
gen soll schon auf den 1 . März in Aussicht genommen
flcks

Eine neue Aktion gegen Bochum . '
Berki « , 26 . Febr . Die Franzose « haben beschlossen,

eine neue Aktion gegen Bochum zu unternehmen . ES
sind große Truppenmassen in der Umgebung von Bo¬
chum eingetroffen , die sich auf die Stadt zu bewegen.
Im Innern der Stadt sollen rigorose Verordnungen er¬
lassen und zahlreiche Verhaftungen vor genommen wor¬
den sein . Einzelheiten fehlen noch.

Li« »« s »>« »r« F,«q«sr» »«sitzt.
Frankfurt a . M ., 26 . Fevr . Der im Direkttonsbezirk

Frankfurt gelegene Bahnhof Limburg a . Lahn ist
von den Franzosen besetzt worden.

Aus Düsseldorf wird den Pariser Blättern dazu ge¬
meldet : Französische Truppen haben auf dem rech¬
ten Rheinufer die Gebiete zwischen den bis¬
herigen Brückenköpfen, also das Gebiet von
Königswinter zwischen Köln und Koblenz und das
Gebiet von Kaub zwischen Koblenz und Mainz be¬
setzt . Diese Maßnahme hat den Zweck , die Eisenbahnen,
die auf dem rechten Rheinufer Köln mit Mainz ver¬
binden und die bisher teils auf besetztem , teils auf
unbesetztem Gebiet fuhren , wobei die Zollausficht fchwie-

" " wurde , in französische Hände M
unbesetztem Gebiet fr>
uia oder unmöglich
Wrmgen.



Ter Gesetzentwurf über die Gold entleihe.
Berlin , 26 . Febr . Im Reichskabinett wurde der Ent¬

wurf eines Gesetzes über die Beschaffung von
Mitteln zur Bildung eines Devisenfonds
angenommen. Es soll eine Schatzanweisungsanlerhe-
in Höhe von 50 Millionen Dollar zur Ausgabe ge¬
langen . damit das Reich einen jederzeit greifbaren Vor¬
rat an Devisen gewinnt , dessen es zur Stützung der
Währung bedarf . Auf diese Weise sollen die in der
Privatwirtschaft vorhandenen Devisen , soweit sie nrcht
für laufende Verpflichtungen gebraucht werden , dem
allgemeinen Interesse dienstbar gemacht werden . Der
Inhaber von Devisen hat damit die Möglichkeit, die
Devisen in ein gleichwertiges Papier umzutauschen,
das vor den Devisen den Vorteil hat , daß es belery-
bar ist . Die Auszahlung soll in ausländischen De¬
visen oder ausländischen Renten erfolgen . Tie Ein¬
zahlung in amerikanischen Dollars ist nicht zur Be¬
dingung gemacht, es werden unter entsprechender An¬
rechnung auch andere hochwertige Valuten geleistet wer¬
den können.

Ei « Plan Hardings?
Nenhork , 26. Febr . Der amerikanische Botschafter

in London , Harveh, der seit Neujahr in Amerika
weilt , um mit dem Präsidenten Harding die euro¬
päische Lage zu besprechen, hat im Klub der englischen
Zeitungsvertreter in Neuhork eine Erklärung abgege¬
ben . die in der amerikanischen Presse größtes Aufsehen
erregt . Er teilte mit , daß Präsident Harding ein
Eingreifen in Europa vorhabe. Dieses Ein¬
greifen werde zunächst Mischen der amerikanischen und
der englischen Regierung besprochen. Ter Plan des
Präsidenten Harding , der von diesem selbst entworfen
sei , schlage die Bildung einer internationalen
Finanzkontrolle vor , die Deutschland vor¬
behaltlos annehmen müsse. Die Kommission
soll die tatsächliche Zahlungsfähigkeit Deutschlands prü¬
fen und die weiteren Zahlungsverpflichtungen Deutsch¬
lands feststellen. Auf der anderen Seite müßte Frank¬
reich . wenn Amerikas Anerbieten angenommen wird^
das Ruhrgebiet gegen diese internationale Siche¬
rung ohne Verzug räumen. Tie amerikanische Re¬
gierung sei gewillt , einen Truck auf beide Län¬
der. sowohl auf Deutschland wie aus Frankreich , aus-
znüben , um den Frieden zu retten . Keinenfalls würden
die Vereinigten Staaten und England jemals zugeben,
daß Frankreich aus dem Rheinland einen „unabhän¬
gigen " Staat mache.

An Berliner zuständiger Stelle ist von einem sol¬
chen Vorgehen Amerikas bis zur Stunde noch
nichts Authentisches bekannt. Man wird daher
gut tun . die Nachrichten mit größter Vorsicht aufzuneh¬
men . An sich ist es wenig wahrscheinlich, daß dre
Vereinigten Staaten , falls eine derartige Vermittlungs¬
aktion ernstlich beabsichtigt wird , vorher etwas darüber
verlauten lassen und ihre Pläne an die große Glocke
hängen . ^

Zehnstündige Arbeitszeit . — Kein Schadenersatz.
Koblenz , 26 . Febr . Während die französischen Mi¬

litärs mit allen Droh - und Zwangsmitteln die Aus¬
zahlung von Geldern an die Eisenbahner zu verhin¬
dern suchen , versuchen sie nunmehr ihrerseits , deut¬
sche Arbeiter und Angestellte für die von
ihnen militarisierten Strecken zu gewinnen, die sie
mit dem aus Frankreich und Belgien nachgezogenen
Eisenbahnpersonal nicht in richtigen Gang bringen kön¬
nen . Tie von den Franzosen gestellten Arbeitsbedin¬
gungen lauten : „ zehnstündige Arbeitszeit bei
ortsüblichem Tagelohn " ; dabei müssen die Arbeiter
einen Revers unterzeichnen , daß sie bei Unfällen Ersatz¬
oder Schadenansprüche irgendwelcher Art nicht stellen.

Keine holländische Vermittlung in der Ruhrsrage.
Paris , 26 . Febr . Aus dem Haag wird gemeldet , daß

von holländischer Seite eine bevorstehende Vermitt¬
lung in der Rubrfraae durch den holländischen Außen¬
minister Dr . v . Karnebeck dementiert wird . Es hät-

In des Lebens Mai.
Roman »o« Aut. Andrea.

' (SS) (Nachdruck verboten.)
> 16. KapÜS.

ES war alles so schnellvor sich gegangen, daß Edel
! den Umschwung erst allmählich faßte und sich an ihn ge¬
wöhnte.

Nicht mehr als ein paar Wochen hatte es gedauert, daß
. Edel endgültig mit der Kunst gebrochen hatte und in der
' Redaktion einer der ersten Frauenzeitungen Berlins ange-
Gtellt worden war.

Das Fräulein von Klatte , das immer noch zum Ver¬
gnügen malte, bemerkte gelegentlich , als man im Atelier
das Für und Wider dieses GlückzufalleS erwog : „Ihr
kfchöner, alter Adel hat ihr Handlangerdienste geleistet , ohne^ aß sie eS merkte. Ihr oberster Chef , der Herr Verleger,
ihar ein bekanntes Faible für daS Hochwohlgeborene .

"
„Sie kann etwas , basta ! " sagte die düstere Wolsert

lurz.
„Und sie ist ein schönes Mädchen !" warf eine Jüngere<in, mit einem koketten Seitenblick auf den kleinen SpiegelSn der Garderobe.
„Meine Damen," rief Fräulein Großmann dazwischen,

„quälen Sie sich nicht ab, nach den Gründen zu suchen,
iveshalb das Glück 'mal zur rechten Zeit an den rechten
Menschen gekommen ist ! Ich denke, wir alle gönnen
«s der ehemaligen Kollegin von ganzem Herzen : Das ge¬
nügt !" —

Eines Nachmittags stellten die Frau Konsul »ind Asta
sich ein , um Edel zu beglückwünschen . Sie wollten um¬
gehend auf die Zeitung abonnieren . Die Frau Konsul
zeigte sich würdevoller als je und nicht ohne Wohlwollen.
„Mein Schwiegersohn, der Baron , läßt sich den Damen
tzehorsanist empfehlen ! " sagte sie.

Asta war auffallend lebhaft, dabei schmalwangig und
blaß ; in ihren Augen glomm etwas Düsteres , Unterdrück¬
tes . Ihre ganze Art befremdete Edel, so voll Unrast und
Zerfahrenheit war sie.

„Fehlt Dir etwas ? "

ten Verhandlungen über diese Frage zwischen
den neutralen Mächten , die eine Vermittlung gerne
sehen würden , stattgefunden . Es sei aber festgestellt
worden , daß der psychologische Augenblick für einen
solchen Schritt noch nicht gekommen sei.

Große amerikanische Rückvergütungen an Deutsche.
WakGnaton , 26 . Febr . Das Repräsentantenhaus hat

mit 200 gegen 11 Stimmen das Gesetz angenommen,
daß das besckilaanahmte frühere feindliche Eigentum
in Amerika , dessen Wert 10 000 Dollar nicht über¬
steigt , dem Eigentümer zurückerstattet werden soll . Ter
Gesamtwert der zu veraütenden Vermögen beläuft sich
aus 100 Millionen Dollar . Da die Mehrzahl der
Eigentümer sich in Deutschland befindet , glaubt man,
daß die Ausbezahlung einer solch großen Summe ein
Steigen der Mark zur Folge haben wird.

Tie Beschlagnahme von 12 Milliarven.
Paris , 26. Febr . Ueber die Beschlagnahme von 12

Milliarden Vaviermark und von Druckplatten , die zum
Truck von Fünftausendmarkscheinen bestimmt sind , im
Berlin -Kölner Schnellzug , wird folgende Havas -Mel-
dung verbreitet : Die Beschlagnahme, die von fran¬
zösischen Grenzposten in Hengstey , südlich von Dort¬
mund vorgenommen wurde , hat keinerlei Zwischenfälle
zur Folge gehabt . Tie Bündel von Paprermark und
die Druckplatten wurden im Gepäckwagen gefunden.
Sie waren beide nach Köln aufgegeben worden . Die
vier Begleitmannschaften haben auf Befragen erklärt,
daß die Beträge zur Bezahlung für die englischen
Truppen bestimmt seien. Eine Untersuchung ist augen¬
blicklich im Gange . Vorläufig wurden die Beträge
dem französischen Generalstab zur Aufbewahrung über¬
geben . Man wünscht festzustellen, ob sie nicht we¬
nigstens zum großen Teil für die Kasse der aus-
ständrschen Arbeiter bestimmt waren.

Wafsenstillstanv zwischen Polen «nd Litauen.
Warschau, 26 . Febr . In dem litauisch -polnischen

Streit um die neutrale Zone ist zurzeit eine Ruhe¬
pause eingetreten . Es kam zu einer Zusammenkunft
zwischen Vertretern beider Länder , wobei beschlossenwurde , jedes weitere Vorgehen vorläufig einzustel - en,
um zunächst über den Besitz der neutralen Zone zu
verhandeln.

Paris , 16 . Febr . Die polnische Regierung hat an
die Botschafterkonferenz eine Note gerichtet , in der
sie die Festsetzung der Ost grenze Polens sowie
der Grenze zwischen Polen und Litauen verlangt . Wei¬
terhin wird gemeldet , Vertreter der polnischen Regie¬
rung und drei litauische Offiziere haben sich in einem.
Torf in der neutralen Zone getroffen und den Beschluß
gefaßt , Verhandlungen über die Führung der vom
Völkerbund festgesetzten Demarkationslinie an Ort und
Stelle zu beginnen.

Au » Stadt und Land.
UltenNet«. S7. Februar ISLli.

Gemtmnistrnhtlfe. Die Werbung für die » Seminaristen«
Hilfe * a« letz »»« Sonntag hier ergab die schöne Summe
von 100 6Sö Mk. Alle» « ,ber» sei herzlich gedankt . Die
Erfahrung hat gezeigt, daß die Kreise , die selbst unter der
Not der Zeit leide», auch für fremde Not ei» offmel Herz
b>fitzen, während die, die ohne groß« Mähen durch die all¬
gemeine Not kommen , weniger Verständnis für die Not der
ander» heben. Ja GbHause« wnrde der MorgengotteS«
dienst durch Ehör« und Streichquartette der Seminaristen
verschönt . Die Sammlung ergab neben zahlreichen Lebens¬
mitteln die Summe von SS 620 Mack. Auch diese» Gebern
sei herzlicher Dank gesagt. Max Höhn.

— März . In den beiden ersten Monaten des Jah¬
res hat die Tageslänge bereits sehr merklich zugenom¬
men . Im Laufe des dritten Monats , des März , dauert
diese Erscheinung an und am 21. März ist der Tag
der Früh ' inastaa - und Nachtgleiche erreicht . Mit die-

Die beiden jungen Mädchen hatten sich in EdelS Zim¬mer zurückgezogen, während die Frau Konsul mit der Frei¬
frau Ausstatiungsfragen erörterte.

„ Ach , Du ! " antwortete Asta mit einem Stöhnen . „Solcheine Verlobung ist etwas Fürchterliches !" Sie warf sichin einen Sessel und starrte mit brennendem Blicke zu der
Freundin auf.

„Ja , bist Du denn nicht glücklich ?"
Asta kniff die Lippen ein . „Ich weiß nicht , was ichbin , — ich weiß nur , daß ich eine glückliche Brautmutter

habe und einen Bräutigam , der sich bemüht, für sie zu er¬
sterben ."

Edel dachte , es sollte ein Scherz sein, obgleich der An¬
blick der Freundin sie beunruhigte. „ Geh , Asta , Du
machst Dich über mich lustig — auf Deine eigene Mutter
eifersüchtig sein kannst Du unmöglich."

Aber der Blick in Astas Augen wurde zu einem bösen
Gefuukel . „Doch, " sagte sie, „es quält mich, es macht mich
schlecht . Ist das nicht Eifersucht ? Ich vergehe vor Schmerzund Neid bei dem süßen Getue der beiden — alles in mir
bäunit sich ans, besonders , wenn sie mich wie ein Schoß»
kätzchen behandeln, das mau 'mal streichelt und hätscheltz'mal achtlos beiseite schiebt , weil es einem im Wege
liegt .

"
Asta brach dann in ein zorniges , trockenes Schluchzen

aus.
„Wenn Du alles wüßtest , Edel - "
Da wurde an die Tür geklopft . Das Hausmädchen

brachte die Meldung , es seien zwei junge Herren ge¬
kommen , die Damen würden im Salon erwartet — aber
gleich.

Verstört blickte Asta auf. Plötzlich veränderte sich ihreMiene. „Höherer Befehl ! " sagte sie auflachend , daun aber
trat eine rührende Hilflosigkeit in ihre Züge.

„ Ach , bitte , Edel, hilf mir , daß die drinnen nichts mer¬
ken . Ich bin ein dummes, gefühlvolles Mädel ! DaS
gibt sich wieder , nicht wahr ? Hast Du ein bißchen Köl¬
nisches Wasser ? "

Sie betupfte ihre Augen und Lippen damit und zupft«
vor dem Spiegel ihr Haar zurecht.

„So , Edel, nun noch mein schönstes „bräutliches
Lächeln " aufgesteckt und wir sind salonfähig! Sag ' mal,
was ist das eigentlich für Herrenbesuch ?"

sem Zeitpunkt beginnt der astronomische Frühling , der
seinen Abschluß am 22 . Juni , dem längsten Tage de;
Jahres , erhält . In meteriologischer Hinsicht gehört der
März vollständig zum Frühling , er ist ein Ueber-
gangsmonat vom Winter zur warmen Jahreszeit . Son¬
nige Tage sind in manchen Jahren in ihm nicht selten
Freilich gibt es manchmal auch empfindliche Kältet >
rückschläge und auch Schneefälle sind im März nicht'
gerade selten . Ter Landwirt kann sich aber mit einem
Schneefall im März nicht befreunden . Eine Bauernregek !
lautet : „Märzenschnee tut den Saaten Weh ." Auchein nasser März ist bet den Leuten nicht beliebt , denn
es heißt : „Märzenregen bringt wenig Somneersegen .

"
Dagegen schätzt der Bauer einen sonnigen März sehr
hoch wie die Wetterregel , „Heiterer März erfreut des

! Landmanns Herz"
, zeigt . Andere Bauernregeln , in

! denen die gleiche Meinung zum Ausdruck kommt , sind:
i „Märzenstaub , Aprilenlaub , Maienlachen , das sind drei
! recht gute Sachen" und „Märzenstaub bringt Gras und
l Laub ." Ter Name März ist abzuleiten von dem rö-
! mischen Kriegsgott Mars . Unter seinen 31 Tagen sind
! in unserem Jahre 4 Sonntage . Aus den 30 . März fällt

der Karfreitag , so daß alle Märzsonntage in die Pas¬
sions - und Fastenzeit fallen . Ter 3 . März verdient
Heuer Beachtung weil sich an ihm die einzige in Mit¬
teleuropa sichtbare Finsternis , eine partielle Mond¬
finsternis ereignet.

— Aenvcrungen im Postscheckverkehr . Im Postscheck¬
verkehr treten mit Wirkung vom 1 . März folgende
Aenderungen ein : Der Betrag der Stammeinlage wird -
auf 1000 Mk . erhöht . Tie Einzahlungen mit Zahl- !
karte , die Ueberweisungen und die Auszahlungen durch
Postscheck müssen auf volle Mark lauten . Im März
werden noch Pfennigbeträge zugelassen , wenn sie zur
Abrundung des Postscheckguthabens auf volle Mark
dienen . Ter Einlieferer hat die Zahlkartengebühr bar
zu entrichten . Sammelaufträge werden nur noch zu-

elassen, wenn die Zahl der Empfänger mindestens 10
eträgt . Tie Meistbeträge werden für einen Postscheck

auf 1 000000 Mk . , für telegraphische Zahlkarten , Ueber-
wetsungen und Zahlungsanweisungen auf 200 000 Mk.
erhöbt.

— Steuerabzug im März . Vom 1 . März 1023 ab
sind die beim Steuerabzug zu berücksichtigenden Er¬
mäßigungen gegenüber den jetzt geltenden Sätzen ver¬
vierfacht worden . Daher betragen die Ermäßigungen
für den Steuerpflichtigen und seine Ehefrau von die¬
sem Zeitpunkt ab monatlich se 800 Mk . , für jedes zur
Haushaltung des Steuerpflichtigen zählende minder¬
jährige Kind ohne eigenes Arbeitseinkommen oder jedes
nicht über 17 Jahre alte Kind mit eigenem Arbeits¬
einkommen 4000 Mk . monatlich und zur Abgeltung
der Werbungskosten und sonstigen Abzüge ebenfalls
4000 Mk . monatlich . Im übrigen — abgesehen von ^
diesen ziffernmäßigen Aenderungen — ist der Arbeit¬
geber nach wie vor an die Eintragungen , die von der
Gemeindebehörde oder dem Finanzamt auf dem Steuer¬
buch hinsichtlich der stahl der bei dem einzelnen Ar¬
beitnehmer zu berücksichtigenden Familienangehörigen
gemacht sind , gebunden . Den Spitzenverbänden der Ar¬
beitgeber und Arbeitnehmer und den Finanzämtern
geht ein Merkblatt zu , aus dem alles für den Steuer¬
abzug wesentliche entnommen werden kann.

— 'ÄNfyevnng des Frachtnrkundenstempeis . ZN dem
Im Reichstag zur Beratung stehenden Entwurf eines
Gesetzes über die Berücksichtigung der Geldentwertung,in den Steuergefetzen wird auch die Aufhebung des
Frachturkundenstempels vorgeschlagen , da die Sätze die¬
ses Stempels wegen ihrer Geringfügigkeit zu der Geld¬
entwertung und zu den gesteigerten Frachten außer Ver¬
hältnis stehen und der Frachtverkehr bereits durch die
Beförderungssteuer getroffen wird.

— Getreideablieferung . Am 15. März ist die ge¬samte G streik cumlage zur Ablieferung verfallen . Die
mit der Ablieferung noch im Rückstand befindlicherLandwirte werden aufgefordert , ihr Umlagesoll bis zum
obengenannten Termin restlos zu erfüllen . Nach Ab¬
lauf dieses Termins mutz mit Enteignung vorgegangenwerden.

ES waren van ver Heydt und der junge Großmann.Die Frau Konsul machte verwunderte Augen, als ihre
Tochter den letzteren gleichfalls wie einen alten Bekannten
begrüßte. Ueber EdelS Gesicht ging ein holdes Erröte»
der Freude.

„Mutter, " sagte sie warm. «Herr Groß - ann ist der
Bruder unserer lieben Freundin Nell ! "

Die Freifrau rückte unbehaglich auf ihrem Sitze. Ei»
wußte beim besten Willen nicht, was der junge Mensch
eigentlich bei ihr wollte, weshalb ihn Horst ihr in all«
Form vorgestellt hatte.

Dir Frau Konsul richtete ihr Lorgnon auf ihn . HA'
scher Junge ! Etwas steif und befangen ; doch nicht ohn»Manieren . Ob er EdelS halber kam? Sie orientierte sichunter der Hand über ihn. Schade nur erst Student und
auS kleinen Verhältnissen! Darauf konnte ein Mädchen s
wie Edel sich nicht einlassen ,

' man mußte die Freisinnwarnen . Diese weltentrückte , verträumte Dame hatte jakeine Ahnung, welchen Versuchungen und Gefahren eia
„ junges, hübsches Mädchen in der Großstadt ausgesetzt' war.

Zerstreut hörte Frau von Hochstätten auf die oorflch-
tlgen Zuflüsterungen der Frau Konsul . Alles Fremde er¬
müdete und beunruhigte sie ; der Besuch war ihr peinlich
In ihrer Not winkte sie oau der Heydt, neben ihr Platz z»
nehmen. Er war ein gescheidter, sehr sympathischer , jung«Mann , mit dem man sich leicht unterhielt . Sie fragte nach
seiner Mutter.

„Ja , denken Sie nur , gnädigste Frau, " sagte er lebhaft,
„sie teilte mir kürzlich mit, daß eigentlich zwischen Ihr«und meiner Familie gewisse uralte Beziehungen bestän¬
den . Meine Mutter ist nämlich eine geborene von Stetten-
Heim ."

Die Freifrau sann nach : „ Don Stettenheim ? " Sie er-
uuierte sich nicht gleich . Hatten die Stettenheu,iS nicht
einen alten Herrensitz bewohnt iin Schlesischen — «»
nächste Nachbarn des alten Herrn von Hochstütten , ihre»
seligen Schwiegervaters?

„Allerdings," bestätigte Horst , „rin altes , mit Hyp "'
theken belastetes Familiengut . Nach dem Lode meine»
Großvaters kam es unter den Hammer."

VEtzung okgl .)
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— Tie RhekN -Ruhr -Bolksopfermarken . Wie bereits
brrr mitgeteilt , hat sich die deutsche Reichspostverwal-
tuna entschlossen, zu Gunsten der Ruhrhilfe besondere
Marken , sogenannte Volksopfermarken, heraus-
ruaeben, oie auch im Verkehr mit dem Ausland zuge-
lnssen sind , wobei es sich indessen aus Gründen völti-
kcken Stolzes empfiehlt , diese Marken nicht auf Sen¬
dungen zu kleben, die nach Frankreich und Belgien
bestimmt sind . Bei diesen Volksopfermarken , die feit
Kreitaq ausgegeben werden , handelt es sich um 3 Werte,
«nd zwar um Marken zu 5 Mk . (Bild eines Bergarbei¬
ters , orangefarbig ) , Spende 100 Mk . ; zu 25 Mk. (Land¬
arbeiter , Farbe braun ) , Spende 500 Mk . und zu 20 Mk.
(Pflüger in Kupferdruck ) , Spende 1000 Mk . Ter Betrag
der Spende ist schwarz aufgedruckt , ebenso der Zweck
der Spende (Rhein - Ruhr -Not ) . Ter Ankaufspreis der
ganzen Serie von 3 Stück beläuft sich also auf 1650 Mk.

Stuttgart , 26 . Febr . (Glückwunsch . ) Staatsprä¬
sident Kultminister Dr . Hieber hat dem langjährigen
früheren Ministerpräsidenten und Kultminister Dr . Frei¬
herr von Weizsäcker zum 70 . Geburtstag seinen
persönlichen Glückwunsch ausgesprochen. Weizsäcker war
von 1900— 1906 Kultminister und dann bis 1918 Mi¬
nisterpräsident.

Württ . Heimstättentagung. Die großen Ar-^
beitgeberverbände Württembergs haben ihren angeschbosse-
senen Mitgliedern empfohlen, Angestellten und Arbeitern,!
die an der in Stuttgart vom 9 . —11 . März stattfinden¬
den Württ . Heimstättentagung interessiert sind , die Teil¬
nahme ohne Lohnansfall und Urlaubsabzug zu ermög¬
lichen . Ebenso soll für die Beamten einer Beurlaubung
zum Zweck des Besuchs der Tagung nichts im Wege
stehen.

L. C . Neufestsetzung des Milchprei ses . Fm
Haus der Landwirte in Stuttgart haben Verhandlungen
zur Neufestsetzung der Milchpreise stattgefunden . An¬
wesend waren neben den Vertretern der Bedarfsgemeinden
auch Vertreter der Landwirtschastskammer , der Milch¬
erzeuger und des Landw . Hauptverbandes . Es wurde
vereinbart , den Milchpreis auf 400 Mk . pro Liter (ein¬
schließlich 20 Mk. Vertragszuschlag ) frei Sammelstelle
festzusetzen. Die Sammelstellengebühr wird jetzt mit
5 Prozent vom Bruttopreis berechnet. Die Verbraucher¬
preise werden besonders geregelt . Die Vereinbarung gilt
für den ganzen Monat März vorbehältlich einer ein¬
schneidenden Veränderung der allgemeinen Wirtschafts- !
läge, die zu neuen Verhandlungen auch im Lauf des Mo¬
nats das Recht geben würde . ^

Presseprozeß. Das Schöffengericht Stuttgart hak
den Redakteur Schreiner wegen Beleidigung des
Staatsgerichtshof, die in einem Artikel der „Süddeut¬
schen Arbeiterzeitung " vom Oktober v . I . erblickt wurde
und worin gesagt war , der Staatsgerichtshof habe sein
Möglichstes getan , um die eigentlichen Urheber des
Rat^ nau -Mordes und die Beziehungen der Mörder zu
Ludendorff , von Jaaow und hervorragende Finanzkreise
zu vertuschen, zu 3 Monaten Gefängnis verurteilt.

Entschädigung für Pferdeverluste. TaS
Württ . Ministerium des Innern hat den Höchstbetrag der
Entschädigung für Pferdeverluste infolge von Kopfkranr-
hüt oder ansteckender Blutarmut mit Wirkung vom 1.
Februar ab von 20 OM Mk . 350000 Mk . und mit Wir¬
kung vom 1 . März ab auf 5MM0 Mk . erhöht . -

Korntal, 26 . Febr. (Brand . ) Am Samstagabend
brannte die Scheuer des Waisenhauses fast vollständig nie¬
der. Mitverbannnt sind auch die landwirtschaftlichen
Maschinen. Gerettet wurde sämtliches Vieh mit Aus¬
nahme einiger Schweine . Entstehungsursache unbekannt.

Darmsheim , 26 . Febr. (Jagdpacht .) Bei der
Verpachtung der hiesiqen Gemeindejagd wurde ein Er¬
lös von 2 600 000 Mk . (seither 20 OM Mk .) erzielt.
Pächter ist Fabrikant Remmele von Feuerbacki.

Murr , 26 . Febr. (Brand . ) In der Scheuer des
Bauern Fr . Kraft brach Feuer aus , das durch das rasckje
Eingreifen der Feuerwehr aus seinen Herd beschränkt wer¬
den konnte . Die sehr gefährdeten Nachbargebände sowie
auch das angebaute Wohnhaus des Brandbeschädigten
konnten gerettet werden.

Eutingen , 26 . Febr. (Tö dl . Unfall .) Der Bauer
Klink von hier benützte zum ersten Mal seinen Schleif¬
stein, der elektrischen Antrieb hat . Plötzlich zerbrach der
Schleifstein . Ein Stück traf Klink so unglücklich an den
Kopf , daß er sofort tot umsank. Ein Sohn Klinks, der
neben feinem Vater stand, wurde ebenfalls von einem
Sprungstück am Fuß schwer verwundet.

Hechiuge« , 26 . Febr. (Hohenzvllern und
Württemberg .) Ter preußische Landtag hat den
Gesetzentwurf über die Gerichtsgemeinschaft zwischen Preu-

und Württemberg in 2 . und 3 Lesung angenommen.
Vorn Bodensce,

'
26 . Febr . (Verschüttet .) Nach

Berichten der Vorarlberger Blätter wurden 13 Arbeiter
des Spullerseewerks von einer Staublawine verschütten
Ba sofort Hilfe zur Stelle war , konnten alle noch lebend
änsgegraben werden . Neun der Verschütteten erlitten
Verletzungen , darunter drei solche schwerer Art.

Offenburg, 36. Febr. (Französische Bruta-
lltät . )̂ Berechtigte Empörung herrscht zur Zeit in der
Stadt über folgenden unerhörten Gewaltakt eines fran¬
zösischen Offiziers : Der Adjutantchef Bergeade , der in
nnem Privatquartier einquartiert ist , vermißte dieser
^ age seinen Kompaß . Er erfuhr zufällig , daß während
zerner Abwesenheit ein Arbeiter in seinem Zimmer ge¬
arbeitet hatte . Er begab sich darauf alsbald auf die Ar-

stelle des Mannes . Er erklärte ihn für verhaftet und
Mrtc ihn in sein Zimmer . Dort stellte er ihn in eine
^ ke, hielt ihm seinen Revolver vor die Brust und beschul-
^ gte ihn des Diebstahls . Er verlangte die sofortige Her¬
ausgabe des Kompasses. Als der Mann erklärte , er habe
^ Kompaß nicht gestohlen , ließ er ihn fast eine Stunde
Ader Ecke stehen . Darauf schickte er ihn fort mit der
«Ursung , er habe in einer halben Stunde den Kompaß zu

o

bringen , widrigenfalls er durch französische Gendarmerie
abgeholt und vor ein französisches Kriegsgericht gestellt
werde. Am anderen Tage stellte sich aber heraus durch
die Ermittelung der städt. Polizei , daß den Diebstahl
ein 12 Jahre alter Junge begangen hat , der zufällig in
das Zimmer gekommen war . Der Oberbürgermeister hat
wegen des Vorfalles schärfsten Protest beim Truppen¬
kommando eingelegt, die Bestrafung des Täters und eine
entsprechende Genugtuung für den vergewaltig " Ar¬
beiter verlangt.

Kleine Nachrichten ans aller Welt.
Todesfak . Prinzessin Maria von Sachsen-Weimar

ist in München im Alter von 69 Jahren gestorben.
Italien -Belgien . Wie der „Voss.-Ztg ." zufolge zu¬

verlässig verlautet , steht die Ankündigung der Ver¬
lobung der 2 . geborenen Königstochter Mafalda mit
dem belgischen Kronprinzen bevor.

Eine wertbeständige Anleihe in Preußen . Zwischen
dem preußischen Finanzministerium und der preußischen
Staatsbank schweben Verhandlungen zur Auflegung
einer wertbeständigen Anleihe . Es verlautet , daß für
diese Anleihe der Kalibesitz als Grundlage herangezo¬
gen werden soll.
! Für die „freie Zuckerwirtschaft" . Ter Ausschuß des
vorläufigen Reichswirtschaftsrats für Landwirtschaft
und Ernährung hat sich für die Freigabe der
Zuckerwirtsch aft unter bestimmten Sicherungen
hinsichtlich des Mundzuckerbedarfs entschieden und mit
^ 4 gegen 2 Sttmmen der Arbeitnehmer bei 2 Stimm¬
enthaltungen der Verbraucher eine Entschließung an¬
genommen . in der die Regierung ersucht wird , bald¬
möglichst eine Erklärung über die Einführung der
freien Zuckerwirtschaft für das Wirtschaftsjahr 1922/24
abzugeben . , ,

Streikbrecher nach dem Rnhrgebiet . Zum drittenmal«
versuchte ein größerer Trupp tschechischer Arbeiter aus
Innsbruck und der Schweiz in das Ruhrgebiet zu ge¬
langen . Eine größere Menschenmenge verhinderte je¬
doch die Weiterleitung des Transportes . Sie erzwangden Rücktransvort nach Salzbura.

Erwischter Langfinger . In München würde ein Post¬
beamter verhaftet , der seit längerer Zeit von aus dem
Auslands eingehenden Briefen Beträge im Werte von
mehreren Millionen Papiermark entnommen hat . Der
Täter hatte außerhalb Münchens ein hochherrschastlich
eingerichteten Besitztum erworben.

"Puenkarree " mit dem schweren Herze» . ,Hn Bochum
hörte ich " — so wird dem „Tag " geschrieben — „einen
Trupp Schuljungens in zeitgemäßer Abänderung des
aWekannten Soldatenlieds folgende Verse singen:

O Schangel , tveine. nicht , .Du kriegst, die Kohlen nicht.
Das macht dem Puenkarree das Herz so schwer.
Laß doch den Feldzug,
Scher dich zum Schneltzug,
Setz rasch das Käppi aus
And fahr ' nach Haus .

"

Handel und Verkehr.
Ter Dollar notierte am Montag in Frankfurt

22 493,60 G . , 22 606,40 Br.
1 Schweizer Franken -- 4226 G . , 4248 Br.
1 französischer Franken --- 1366 G . , 1373 Br.
1 holländischer Gulden -- 8927 G . , 8962 Br.
1 Pfund Sterling -- 105 735 G . , 106 265 Br.
1V« österreichische Kronen -- 31,29 G . , 31,45 Br.
1 tschechische Krone --- 666 G . , 669 Br.
1 spanischer Pesetas -- 3528 G . , 3546 Br.
1 dänische Krone -- 4376 G - , 4398 Br.
Mehlpreisrückgang . Die Südd . Mühlenvereinigung

hat den Richtpreis für Weizenmehl SPez . 0 um 5000
auf 205 000 Mk . pro Tz . einschließlich Sack ab Mühle
ermäßigt.

Ter neue Branntweinpreis . Der Beirat der Reichs¬
monopolverwaltung hat den regelmäßigen Preis für
Trinkbranntwein ab 1 . März von 12 000 auf 15 000
Mk. pro Liter Weingeist festgesetzt und für März die
Freigabe einer kleinen Menge Sprit angekündigt.

Steuerkurse . Tie Organisation der württembergischen
Bankiers erklären , daß sie nicht in der Lage seien, die
Nennung von Steuerkurfen und die Ausrechnung der
Steuerwerte für die Zwangsanleihe und die Vermö¬
genssteuer zu übernehmen . Sie seien daher genötigt,
derartige Aufträge abzulehnen.

1. .O . Landesproduktenbörse Stuttgart , 26 . Febr . Wei¬
zen 100— 110 000 , neue Sommergerste 80— 85 000, Ha¬
ber 50- 65 000 , Weizenmehl Nr . 0 180— 190 000 , Brot¬
mehl 165—175 000 , Kleie 50—55 000 , Heu 40- bis
44 000 , Stroh 40— 42 000 Mk . Tie Stimmung war
ruhig ; die Preise haben gegen die letzten Notierungen
keine große Aenderung erfahren . Die Umsätze beschränk¬
ten sich auf den dringendsten Bedarf . ,

Holzert-S . Die Gemeinde Ge singen bei Mürsingm ver¬
kaufte am 17. dr. Mts . ca . 171 Fstm. Rundholz zu 880 °/° .
Die Gemeinde Haslach O/A Herrenberg am 10 . d». ea. 130
Fstm. z« durchschnittlich 750° /« und die Gemeinde Rotfeld«
am 84. dr. ca . 70 Fstm. zu 1008 ° / «.
> Stuttgarter Börse , 26 . Febr . Trotz des mm umnittev-
var nahenden Monatsschlusses war ein gewisser fester
Unterton heute nicht zu verkennen . Tie Käufer waren
bei einer Reihe von Papieren in der Mehrzahl . Ander-
war es im Freiverkehr , der bis auf wenige Papiere aus¬
gesprochen schwach verlief . Bankaktien schwächer : Ver-
«insbank — 500 . Brauereien vorwiegend fester : Ret-
tenmeher - s- 1000 , Württ .-Hohenzoklern -s- 2000 . Ma¬
schinen- und Metallwerte durchweg fester : Daimler -s-
IlOOO Feinmechanik -s- 10000 , Junghans - st 250 , Eß-
tinger Maschinen -st 1700 junge 14 500, Neckarsul-
vrer und Hesser unverändert . Sprnnereren unemheit-
ßtch . Unterhausen — 10 000 , Kolb und Schifte - st 1000»
Kammgarn — 4000 , Kottern unverändert , Kuchen -st
1000 , Filz — 5000 . Von den übrigen Papieren ge-
Wannen Anilin , Köln -Rottweil und Kraftwerk Alt-
Württemberg je 1000.

ketzte Nachrichten.
Vev»rsi,hr«be Besetzung Mauuhetm» ?

Part», 88 . Febr . « in « Meldung de» Düsseldorfer
Korrespondenten de« „ New Jork Herold ' besagt, daß «ach
einer offiziellen französischen Mitteilungdie Besetz»»- M«m-
hekm» bevorsiehe. Die Besetzung werde nicht mehr lange
aus sich warte« lefs «, da diese Stadt «ach Ansicht der
Franzosen eine« gefährliche« Agitationsmittelpunktbilde.

AuSdhuuu, der Kvutrvlle.
WTB . Esse», 87 . Febr . Die Kontrolle im Einbruch »,

gebiet soll sich nunmehr nicht «uv auf Kohlen und orre»
Nib nprodukie , sowie auf metallurgische Ware» beschränken.
Seit 3 Tage« kontrolliere » die Franzosen alle Wagen und
kaffen keine Waren durch . Selbst Nmzugtgut ist festgehaltm
worden, weil sich ein Küchenherd darnnter befand . Diese
Maßnahme steht im schärfste» Widerspruch zu den angeord-
reterr Maßnahmen der französtschen Eiseubahnkommissto ».

Besetz«», de» BehnhesS Schee »ei Haiti», « .
WTB. Esse», 87 . Febr . Gestern besetzten die Franzose«

dm Bahnhof Schee in der Nähe von Hattingen . Die Lage
ist außerordentlich gespannt. Der Personen- und der Güter-
zugSverkehr erleide« große Verspätungen.

Im Zuchthaus zu Werden befinden sich znr Zeit inzwü
großen Säle« etwa 40 von den Franzosen festgesetzte Ge-
sangen«. Im Amt» gericht»g,fängnt» befinden sich 88 Ge¬
fangen«, darunter Re,ierung »rat Niederhof, Polizeimajor
Wagner und Oberstaatsanwalt Eickeldinger.

Schwere «»»schritt »», « der Besatz»»,Sn»ppe».WTB . Oberste«», 87 . Febr . Vorgestern Abend kame»
in den Straßen der Stadt zu schweren Ausschreitungender
BesatzungStrnppe ». Die Soldaten gingen mit aufgepflanztem
Bajonett gegen die wehrlose Menge vor und schlugen blind-
livg» auf die Menschen ein. Mehrere Personen wurden mit
Gewehrkolben niedergeschlagen . Gestern mittag wurde der
Bürgermeister und der städt. Syndikus auSgewiesen, worauf
die städt. Beamtm als Zeichen de» Proteste» in eium instän¬
digen Streik traten.

Weitere verhaft »»,.
WTB. Düsseldorf, 87 . Febr . Eiseubahningeutmr Pöp-

ptnghaus aus Gosserbauch ist von der französtschen Militär-
behöide ohne Angaben von Gründen verhaftet und nach
dem StaatSgefängni » in Düsseldorf Dehrendorfgebracht worden.

Uaficherhett »»s der Streß «.
WTB . Trier, 37 . Febr . In der Nacht zum Sonntag

ist laut . Trierischer Lande»,eitung ' in der Brückeustraße eis
Postsekretär , der ruhig seine» W-aeS ging, plötzlich von eine«
betrunkenen Marokkaner durch Messerstiche in den Unterleib
schwer verletzt worden. Der Täter konnte verhaftet werden.
Hierbei ergab sich «in Zwischenfall , indem eine Ansammlung
von Kameraden de» Täler » diesen zu befreien versuchte. Die
Poll,ei verhinderte dies jedoch b » zsm Eingreifen der sranz.
Mtlitärpolizei, der der Täte, »ach Aufnahme einer Protokoll»
übergeben wurde.

« i»e Rate »» Frankreich.
WTB. Berli», 86 . F.br. Der deutsche Geschäftsträger

i» Pari» ist angewiesen worden, der sranz . Regierung eine
Note mit Anlagen zu überreichen , in der die denlsche Re¬
gierung feststellt, daß die sich täglich häufenden Gewalttätig,
keilen der sranz . Truppen an der Ruhr deutlich zeigen, daß
sie der Absicht der militärischen Befehlshaber, die Bevölker-
uug systemaiisch zu terrorisieren, entsprängen. Die neuer-
dingS vorgekommmen Fälle der Wegnahm« von Privateigen¬
tum, Ausweisung und Verhaftung von Beamten, Strafmaß-
nahmru gegen ganze Städte, sowie der Mißhandlung und
Tömng von Privatpersonen seien so zahlreich, daß e» der
deutschen Regierung nicht mehr möglich sei, jeden einzeln«
Fall zu behandeln. Sie müsse sich deshalb darauf beschränk«^
Einzelfälle herauszugrrifen. Nach der bisherigen Be¬
handlung der deutschen Proteste rechne die deutsche
Regierung nicht darauf, daß ihr heutiger die französische
Rrgiernng zu einem Einschreiten gegen die Gewalttätigkeit«
der Trupp« vrranlaff« werde . Die deutsche Rrgiernng
halte er jedoch sür ihre Pflicht, dadurch die .Verantwortlich-
keit für da» Vorgeh« der französischen Truppen frstzusteüm.— In der umfangreiche » Anlage, welche die deutsche Re-
gieruug ihrer Protestnote beigefügt hat, werden die Gewalt¬
tat« der französtschen Truppen in Oberhaus« , Bochum , ia
Rrckliughausm, sowie aus dem Bahnhof von Wanne und
weitere Fälle von M ßhandlungev, Verhaftung« und Aus¬
weisungen zur Kenntnis der französtschen Regierunggebracht.

E»,l »»b gege» verhaft»», »» i« britische » Teil be»
»rs . tztr» Gebiet».

WTB . Lo»do», 87 . Febr . Im Unterhaus erklärt«
Bonar Law, d« französischen Behörden sei angedeutet wor¬
den, sie möchten im brit schrn Teil ve» bef tz 'eu Gebiet» i«
Rheinland keine weiter « Virha tungen vornehm « , ohne sich
vorher mit der britischen Rrxk' uny derateu zu Hab « .

Mae Neil erwiderte ar. f rin« Abfrage, die britische Re¬
gierung habe Polen und Litauen zur Mäßigung gerat« .
Mau hoffe, daß weiter « Feindseligkeiten vermieden würde».

80 Milli»»«» Lollar-« «lrthe.
WTB. Verl,«, 87 . Febr . Der Entwurf de» Gesetze»

über die Ausgabe einer KO Millionen Dollar -Anleihe ist t«
Wortlaut fertiggefiellt worden u. dem Rrichlratzvgegaug« .

D« Blättern zufolge ist damit z« rechnen, daß der Ent¬
wurf spätest« « am Donnerstag >d« Reichstag beschäftig«
und noch im Laufe dieser Woche verabschiedet werden wird.

Fi», Hase».
WTB. Berli», 87 . Febr . Nach einer Mitteilungder

Blätter soll der östliche Teil de» Tempelhofer Felde» z«
einem großen Flughafen für Berlin auSgestattet werden.
Sämtliche Fluglinien, sowohl die lokalen Rundfahrt« al»
anch die inländischen und die international « Luftverkehrs¬
linien, sollt« auf dem Hafen Tempelhof zusammengesaßt
werde».

Für Äe SchrMettunp v«pmtu>or« ch : Ludwig Laut.
Druck uo» Berl^ dir ÄS . RMsifchm « achdruckeret Allentzetg.



Alteusteig.
»« Mittwoch , den »8 . Ke»r SS, V Uh» abend»

findet im Gasthof z. Waldhorn ei»

V . k 8 . t . k.

«useres OrtSgruppeu -Leiter- an» Ltuttgnrt statt.
Wir bitte« alle Freunde der Sach» mit ihren Getreuen sich
daselbst eivzufinie«.

^
Im Anstrag:

Der Einberuser.
OotsGroPP» OlitenfteiU

Land» . Bezirksverein Calw.
Aus Lager ist:

Rotklee , Kalkstickstoff,
lviesengrasmischg . , Kalisalz,
Wicken , Kalisuperphosphat,
Futtererbsen , Rhenaniaphosphat,
Leinsaat , koch - und Viehsalz.
Angersensamen,

Ferner:
Saat - und Futter - Sommerweizen,

Hafer, Saatgerste.
Kernsprecher »k j Die Geschäftsstelle: I Knecht.

^ 3- tWsthIe Silßllft VW ^
z« heutige» Tagespreisen r

Kr Speisefett » holl. Kristallzucker , La Kunst¬
honig in Palleten, Kaffee. Tee, Kallao,
Cichorien , Süßstoff, Kunftmost i« dio . Qual.,
Speise -Oel,Leigwareu . Speisezwirbrl , Steck-

twiedel. Kuoblauch und Gewürze,
Wasserglas.

Sritz Dühler jr.
L. W. Lutz Nachfolger

» lte«fteig.

Vobachs
Handarbeitsbücher:

1 . Richelieustickerei
von Amalie Witte

2 . Schiffchenarbeit
von Helene Wallt«

3 . Filetdurchzugarbeit
-on Amalie Witte

4. Kunststricken
von Helen « Malli»

5. Handweberei
von Knauer - Stieger - Bölk el.

VE ' Rn » erprobte «. praktische « » ster» o « einfachste » Deckche « bi » z » r k » « st.
» olle » Zierarbeit.

Zu beziehe» durch die
W. Rieker '

sche Buchhaudlg.
« ltenstetg

ültonsteig.

klmMgeldimedtlM
emailliert

unä verrinnt

in versckieclenen
Orööen

empkieklt

?3ll! LkCll.

Altensteig.
Ia amerik. Schweine -Schmalz
la Kokosfett » lose
Wizona Kokosfett i» i Pfd. rase ;«
Margarine <» i P>»«d Wsrf-l«

von heut« ab
zu bedeutendherabgesetzten Peeisev

empfiehlt

Ehr. Bnrghard jr.
8icderlieit8 - LprsoAslokks

samt Lllollockollreo voll Sprsogkavoelo io versckis-
ci« lsn kodrikstvo ru billigsten ?rsis«o empvsblt

kvrvnr Kur jr . kltenrlelg. ivi . « .

SWl.SMiiId-MlM»sM«l ! SKKOKOKHKH

MLdirWlgM
sowie Steckbohnen -» Angerfen-
und Futtermöhren - Samen

iu bekannt guter Qualität empfiehlt
L Walz , Gärtnerei, Altensteig.

(Nsnoig)
Kehrreim:

veutschlsnä ! vsterlsnä ! stark sein im Lchmerr!
kinigkeit heilU äar kanä, ckas binäet wie 6rr!
Linst bricht 6er freiheitstag herein:
veutschlsnä wirä grok, trei unä mächtig sein!

Oessog u.Klavier, bock u . mittel jeSIK. 288V.

2u berieken cturcii ttie IV. Niokersctr«
8a <Lbkmü1llN8 ^ itenrleig.

wir kennen ckies trauliche Klingen:
lluch äu wirst wieäer ein äubeilieck
von golch

'
ger freiheil singen

Oesaog voll Klavier Slk. 2 400. -

Vellt8eds rmvrsielit

^
Der Kampf, der im Ruhrgrbitt gegen die Willkür «userer

^ brutalen Feinde» gekämpft wird , ist unser Kampf. Nufer«
l devtschea Brüder» t« Ruhrgebiet tättge HUf« zu bringen,
i fie in diefem Kampf z« unterstütze», ist uusere Pflicht.

Brldgabr» »ehmm die bekaunt grgrbeuen Stelle«, sowie die
j Geschäftsstelle d». Bl. entgegen.

^ ÄL

ß LLM ? kLlltvM

OkriMll 8t8gd

Verlobte
ö Lcdiitstti ^ iteosleix
L kvdrusr 1923 .
8«S »«S »«» »0«S»«S »«Si

«lteustekg.
Slüß- » Dre-slnu-

Mtmr
s «ud s ?8 empfiehlt

Pual Ja »»asch.

üsllK 'Lomillsiiäite llorb
Lall Ml L M » oi-b L. » .

M HM» »m mehrte» lloveerrlsi, te» l.
Ilsrr ti. 6. j» Ilrgolt im Setel „kort" tzertrrre)
roll ll—r vkr

8pr6cd8lunÜ6

Hefelbro««.

Eatlmtfe«
ist wir mein langhaariger
Stiesenschuanzer (Hündin)

Neber drfle» Verbleib bittet
um AnSkunft

Ha«» Rapp.
Vor Ankauf wird gewarnt.

Eine trächtige

verueck.

Danksagung.
Für die viele« Beweis« liebe¬

voller Teilnahme, die wir «ährend
der Krankh -it und beim Hinschetde«
unserer lt»b«n unvergeßl. Tochter

Rvsle
erfahren durste», sowie für die

vielen Kranzspenden und das zahlreiche Geleit«
zu ihrer letzten Ruhestätte sagen wir alle« herz¬
lichen Dank. Insbesondere danken wir dem ver¬
ehr!. Gesangverein und Jungfrauenoeriiu für de«
erhebende« G>sr«g, sowie Herr» Stadtpfarre»
Efenwein für seine trostreichen Wort , am Grab «.

Di« tieftraueruden Elter«
RschrrrelDs» Wurster « . Fenn.

Islsfoil ffr. 78. koslrekSkL^eogto Stattgsrl 2287.

unter 8 dir Wahl
hat zu verkaufen

Wer ? — sagt die Ge-
schästkstelle d». Bl.

Briefordner
uud

Schnellhefter
sowie

Durchschlagpapier
SchttlöMMell „
Kohlenpapier

hat stet» auf Lager
di.

V . Mgr 'Rdg öllMle.
«ltensteig.

«p e»»r»«»e.
Freudeustadt : Georg Zeeb,

Buchbinder , 30 I.
FttudenstadtrJohanna Über

gib. Haab , 71 I.
Hallwange» : Rosine Döttltng

geb . Frey.

Jede Druckarbeit

wirä schnell unä preiswett
- - hergestellt ln äer

ll). Zieker'schen öuchämckerei
üIte » rteig

Landwitte ! Biehhalter!

IWMl-MlkdM
ist der beste Sutterkalk für alle Tiere.
Zur Aufzucht und Mast unentbehrlich.

Glänzend begutachtet,
stiltlatzerrtellei' : Vrogerei -Arrlre «. ynirrelvonn . Sehr . « knz. Zentrale Herrenverg.

Zu habe« in de» bekaunte« Verkaufsstellen.
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